
NEUMARKT. Ob ein übermotivierter
Westerwelle, nervige Gute-Laune-Sen-
der am Morgen oder ein überschätzter
Obama – niemand ist vor Fonsi sicher.
Der Kabarettist Fonsi (abgekürzt für
Alfons), der mit bürgerlichem Namen
Christian Springer heißt, ist dafür be-
kannt, dass er kein Blatt vor denMund
nimmt. Auch bei seinem Auftritt am
Samstag im Johanneszentrum in Neu-
markt sparte Fonsi nicht mit Spitzen
gegen die „siebengscheiten“ Politiker
und die so genannten Experten in
Talkshows. Fonsi ging hart ins Gericht
mit den „ewigen Krisenbeschwörern“,
wie er sie nennt. „Seit Jahren ernähren
wir Bayern uns von Leberkäs und
Gammelfleisch und haben gerade 16
Jahre Stoiber hinter uns – wir wissen
was eine Krise ist.“

Fonsi kennt sich aus, weiß alles und
hat immer Recht. Dazu ist er chro-
nisch verärgert, da keiner auf ihn hört.
Dabei ist Springer außergewöhnlich
politisch scharf, hintergründig bos-
haft, doch liebenswert zugleich. Er
weiß, was die Menschen bewegt und
hat den Blick fürs Wesentliche. Wenn
sich andere fragen „Wie werde ich
reich und berühmt?“, interessiert den
Fonsi nur eins: „Wann gibt’s Brotzeit?“
Und zwischendrin kümmert er sich
um Zukunftsfragen zwischen Abstam-
mung und Technik-Hype. Kann man
High-Tech-Geräte essen? Stammt der
Leberkäs vom Affen ab? Der Fonsi
weiß alles und zeigt dabei auch konse-
quent die eigenen Vorurteile des Publi-
kums auf. Der Zuschauer spürte auch
am Samstag schnell, wie er mit unter-
haltsamer Intelligenz zum „Aha der
Erkenntnis“ geführt werden soll.

Als Kassenmann von Schloss Neu-
schwanstein kennt Fonsi die Probleme
derWelt, denn die kommt ja täglich in
Form von Touristen an ihm vorbei.
Bayern kennt er im Besonderen, denn
da kommt er her. Und Deutschland ist
auch sowaswie Bayern, nur ein bisserl
größer. Mit nettem Witz, aber nie oh-
ne Hintergedanken zeigt er die Miss-
stände der heutigen Gesellschaft auf.
Ob die ewige Geißelung der Jugend in
den Medien oder bizarre Vorbilder in
der Politik – Springer geht es immer
darum, sein Publikum aufzurütteln
undmitzunehmen.

„Erst waren die Jugendlichen zu
dumm, dann plötzlich zu fett. Wenn
ich heute Jugendlicher wäre, würde
ich auch Flatrate-Partys besuchen und
mich bei einem solchen Bild von mir
in der Öffentlichkeit wegsaufen.“ Eine
Botschaft scheint dem Kabarettisten
Springer dabei besonders am Herzen
zu liegen: „Trotz Krise und Negativ-
stimmungmuss jeder an sich selbst ar-
beiten, um nicht unglücklich und
frustriert durch dieWelt zu laufen.“

Liebenswert
und boshaft
zugleich
AUFTRITTDer Kabarettist
Christian Springer nimmt
im Johanneszentrum als
Kassenmann Fonsi kein
Blatt vor denMund.
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VONMAXIMILIAN FEDERHOFER

Fonsi weiß, wie es so zugeht in der
Welt. Im Johanneszentrum hat er das
wieder bewiesen. Foto: Federhofer

NEUMARKT. Der Monat März ist nach
dem römischen Kriegsgott Mars be-
nannt. Doch es gab eine Zeit, in der
wurde der Frühlingsmonat Lenzmond
genannt – und in genau diese Zeit wer-
den die Neumarkter ein Wochenende
lang entführt. Wie sollte es anders
sein: Das Festival ist natürlich im
März, nämlich am 13. und 14..

Gaukler, Seiltänzer, Feuerspucker
und Marketenderinnen haben Neu-
markt dann einWochenende lang fest
in ihrer Hand. Beim Lenzmond Festi-
val verwandelt sich der Platz vor der
Jurahalle in einen mittelalterlichen
Marktplatz. Das Highlight des Festi-
vals ist ein Konzert mit fünf Bands in
der kleinen Jurahalle. Als Headliner
spielen Schelmish. In Deutschland gilt
die Gruppe als Speerspitze der Mittel-
alterszene.

Am Samstag, 13. März, beginnt das
mittelalterliche Spektakel: Um
11.30 Uhr treffen sich Abordnungen
aller beteiligten Vereine und Gruppen
am Neumarkter Rathaus. Dort wird
das Stadtoberhaupt Thomas Thumann
mit dem Kanonendonner der „Toten-
orgel der Medusa“ begrüßt. Aus Am-
berg kommen zum Festival die Stadt-
pfeifer und die Stadtwache. Außerdem
werden Fahnenschwenker, der Fanfa-
renzug Aulendorf EV, Stelzengeher
und die Spieleute Terzium Laszivus
dabei sein – das heißt: Es wird einiges
zu sehen geben.

Um 13 Uhr wird der Mittelalter-
Markt vor der Jurahalle mit der Am-
berger Stadtwache und den Stadtpfei-
fern eröffnet. Dort sind ab 18 Uhr Rit-
terspiele zu sehen, um 20 Uhr ist eine
Feuershow geplant. Außerdem wird
hinter der Jurahalle eine Falken-Flug-
Show gezeigt – und bei der fahrenden
Folterkammer zeigt der Henker, was
eine Schandgeige ist und wie ein Gal-
gen funktioniert. Der Veranstalter Ot-
to B. Gebhardt kann besorgte Eltern
aber beruhigen: „Wir erschrecken die
Kinder nicht. Wir werden das ein we-
nig abtrennen – und der Henker
macht das auch nicht so ernst. Aber
Folter gehört zumMittelalter dazu.“

Einlass für das Konzert ist am
Samstag, 13. März, ab 16 Uhr. Es be-
ginnt mit dem Vorprogramm, bei dem
die Tribal-Tanzgruppe Prema Paradoxa
mit den Spielleuten Terzium Laszivus
auf der Bühne steht. Es spielen Exten-
ded Rage, Feuerschwanz, AC/DX, King
Schlayer und als Headliner Schelmish.
Tickets für das Konzert gibt es für 15
Euro zuzüglich Vorverkaufsgebühr.
DerMittelalter-Markt ist kostenlos.

Einen Tag später, am Sonntag, 14.
März, ist um 11 Uhr eine Hl. Messe am

Marktplatz mit Stadtpfarrer Norbert
Winner. Um 12 Uhr wird der mittelal-
terliche Markt vor der Jurahalle eröff-
net und die Fahnenschwenker Aulen-
dorf EV treten auf. Das besondere dar-
an: Bei den Fahnenschwenkern sind
auch viele junge Aktive zwischen
zehn und 15 Jahren dabei – und sie
nehmen rund vier Stunden Autofahrt
auf sich, um in Neumarkt dabei sein
zu können. Speziell für die Oberpfalz
haben die Mitglieder auch ein Extra-
Programm einstudiert.

Außerdem werden am Sonntag –
wie schon am Samstag – die Falken-
Flug-Show und die fahrende Folter-
kammer zu sehen sein. Der Fränkische

Ritterhaufen zeigt, wie früher ge-
kämpft worden ist: Bogenschießen
und Schwertkampf stehen auf dem
Programm. Die Spielleute Terzium
Laszivus treten auf und für die Kinder
sind Schminken und die Prämierung
des ersten Ritter-Prinzen zu Burg
Wolfstein und seiner Prinzessin ge-
plant. Nicht nur im Mittelalter eine
Attraktion: Wenn es dunkel wird,
wird eine Feuershow gezeigt.

Insgesamt wirken am Mittelalter-
markt mehr als 300 Mitglieder ver-
schiedener Mittelaltervereine mit.
Dort, wo beim Volksfest normalerwei-
se das Weinzelt steht, zeigt der Verein
Wolfsteinfreunde „Lupus Lapis“ Neu-

markt ein Lagerleben – genauso wie
die Freunde Frühes Mittelalter Süd-
deutschland. Das Markt Spectaculum
erstreckt sich auf mehr als 4500 Quad-
ratmeter Gesamtfläche, mehr als 40
Ständewerden aufgebaut.

Das Markt-Programm ist bunt, das
Angebot außergewöhnlich: Es gibt
zum Beispiel Schupf- und Schmalznu-
deln, eine Glaserei mit Vorführung,
mittelalterliche Gewandung und Waf-
fen, eine Schmiede mit Vorführungen,
eine Hexe zeigt, wie man Liebestränke
braut, Pfeil- und Bogenmacher de-
monstrieren ihr Handwerk. Auch Kin-
der finden das passende Gewand und
Ritterspielzeug.

FEIERNMittelalterlichwird es
imMärz beim Lenzmond
Festival: Rund um die Jura-
halle wird gefeiert, musiziert
und gehandelt.

Handwerker, Händler –und eineHexe

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON KATHRIN BAYER

Die Stadtwache aus Amberg begleitet das Lenzmond Festival in Neumarkt. Fotos: Archiv/privat

Die Band Schelmish spielt als Headliner. Die Wolfsteinfreunde zeigen das Leben imMittelalter.
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WISSENSWERTES AUF EINEN BLICK

➤ Vereine: Tanzgruppe Pre-
ma Paradoxa,Wolfsteinfreun-
de Lupus Lapis, FrühesMit-
telalter Süddeutschland,
Fränkischer Ritterhaufen,
Fahnenschwenker Aulendorf
EV, Stadtwache Amberg,
Stadtpfeifer Amberg, Spiel-
leute Terzium Laszivus

➤ Karten: Tickets für das
Konzert gibt es beim Kultur-
amt unter Tel. (09181)
25 51 25 und bei der Spar-
kasse amOberenMarkt, Tel.
(09181) 21 01 14. Die Anzahl
ist begrenzt – Interessenten
sollten sich also sputen. Der
Eintritt zumMarkt ist frei.

➤ Bands: Bei dem Konzert
spielen die Gruppen Exten-
ded Rage, Feuerschwanz,
AC/DX, King Schlayer und
Schelmish. Einlass zu dem
Konzert am Samstag, 13.
März, in der kleinen Jurahalle
ist um 16 Uhr, das Konzert
beginnt um 17 Uhr.

➤ Stände:Händler verkaufen
unter anderem Schupfnu-
deln, Flammkuchen und Feu-
erspieße, die Besucher sehen
Vorführungen der Glaserei,
Schmiede und Keramik, es
gibt Gewandungen,mittelal-
terlicheWaffen, eine Taverne,
eine Hexe und vielesmehr.

NEUMARKT. Sechs junge Pianisten aus
drei verschiedenen Ländern traten am
Samstagabend im Reitstadel gegenein-
ander in den Wettstreit um den „Karl
Drechsel Förderpreis“. Der gleichna-
mige Förderer, der selbst ebenfalls im
Publikum anwesend war, stellte
5000 Euro zur Verfügung, um junge
Musiker in ihrer Aus- und Weiterbil-
dung zu unterstützen. In Zusammen-
arbeit mit dem Amt für Internationale
Beziehungen und der Gesellschaft der
Freunde und Förderer der Hochschule
für Musik in Nürnberg wird der Preis
seit sechs Jahren vergeben, dieses Jahr
zum erstenMal in Neumarkt.

Mit mindestens zwei frei gewähl-
ten Stücken aus verschiedenen Epo-
chen musste jeder Teilnehmer ein Pro-
gramm von einer guten Viertelstunde
Länge absolvieren. Die Besonderheit:

Das Preisgeld kann von der Jury belie-
big aufgeteilt werden. Die Jury bestand
dieses Jahr unter der Leitung von Prof.
Andras Hamary aus Würzburg aus
Prof. Sontraud Speidel von der Hoch-
schule für Musik Karlsruhe und Euge-
nia Rubinova von der Universität
Augsburg.

Nach kurzer Beratung gegen Ende
des Wettbewerbs stand für die Jury
schließlich fest: Die beiden Teilneh-
mer der Hochschule für Musik aus
Nürnberg bekamen den ersten und
den zweiten Preis. Soyeon Kim strich
mit ihrem ersten Platz 1500 Euro Preis-
geld ein, Su Jin Park 1200 Euro. Der

dritte Preis von 800 Euro ging an Og-
nenka Gerasimovska aus Nürbergs
Partnerstadt Skopje (Mazedonien). Die
anderen drei Teilnehmer, Jana Pav-
lovska (ebenfalls aus Skopje), Javier
Fernandez Alameda und Roberto Gui-
jarro (beide aus Nürnbergs Partner-
stadt Cordoba, Spanien) bekamen För-
derpreise in Höhe von 500 Euro über-
reicht.

Musikalisch war der Abend durch
das hohe Niveau und das abwechs-
lungsreiche Programm gekennzeich-
net. Von Romantikern wie Schubert
oder Schumann, über Beethoven bis
hin zuMaurice Ravel war unterschied-
lichste Klavierliteratur geboten. Bleibt
zu hoffen, dass der Karl Drechsel För-
derpreis wieder einmal in Neumarkt
verliehen wird – dann aber mit größe-
rer Publikumsresonanz. (nfl)

Sechs junge Pianisten auf höchstemNiveau
MUSIK Erstmals in seiner Geschichtewird der auf 5000 Euro dotierte „Karl Drechsel Förderpreis“ in Neumarkt verliehen

Die jungen Pianisten überzeugten die Jury. Foto: Lange
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